




Das immerwahrende Leben der Glaubigen
als den hochſten Troſt im leiblichen Sterhen

erwogen in dem ſeligſten Beyſpiele
des Weyland

Hochgebohrnen Grafen und Herrn
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Freyherrns zu und auüf Furſtenſtein
Herrn der Herrſchafften Rohnſtock Furſtenſtein, Friedland

und Kittlitztreben, wie auch auf Wernersdorf, Merzdorf, Tſchechen,

Puſchkau und Grunau c. ac.
des Koniglich Dahniſchen Ordens von Dannebrog Rittern,

Aonl als Dieſelben9

den 7den Mexz des 1758 Jahres Abends um eilf Uhr nach einer harten Kranckheit

unter anhaltenden Gebeth und Flehen Jhre theureſte Seele dem Furſten des Lebens voll
Glaubens empfohlen, und ſeligſt entſchlaffen

und der erblaßte Leichnam
den i2 Ejusd.

in der Hochgrafl. Grufft zu Rohnſtock Standesmaßig beygeſetzt worden,
bey der den 4 May

daſelbſt gehaltenen GedachtnißPredigt
zu Bezeigung ihres tiefſten Beyleydes und ihrer unterthanigen Devotion

n.der Hoch-Reichs-Graflichen Herrſchafft
euverpflichteſte im Weinberge des HErrn zu Rohnſtock, Wernersdorf und Altolſe dienende ArbeiterGeorge Pezold. Gottlieb Wolf. Philipp Gottfr. Seybold.
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Auch endlich nach dem Hochſten greift?
O furchterliche Macht des Feindes!

Der doch wahrhaftig ganz und gar,
Schon durch den Sieg des Menſchen-Freundes,

Den Chriſten uberwunden war.
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vr fahrt ja fort noch zu verderben
Allein, wer ſagts, daß Chriſten ſterben?

Jhr Glaube gibt das nimmer zu.
Jhr Held, des Todes Ueberwinder
Bringt warlich auch des Todes Kinder

Ganz ohne Sterben nur zur Ruh.
Verlheiſt er hicht ein ewig Leben;

Er ſelbſt das Leben, GOttes Sohn?
Nicht dermaleinſt es erſt zu geben:

Wer an ihn glaudt, der hat es ſchon.



S zo weit erſtreckt ſich GOttes Liebe!
Damit die Welt nicht elend bliebe,

Kommt ſein Geliebter in die Welt
Sein Einiger, von ihm gebohren
Stirbt und laſt ieden unverlohren,

Der ſich. an ihn mit Glauben halt.
Ja ſelbſt der Seinigen Erkalten

Erſchuttert keinen allzuſehr.
Jſt iemand der ſein Wort wird halten,

Der ſchmeckt den Tod auch nimmermehr.

9 5Ach iſt uns denn vorm Sterben bange?
Nur denen deucht die Nactht ſo lange,

Die finſtre Nacht der Ewigkeit,
Die, ohn an GOttes Heil zu glauben
Zuſammt der Welt im Argen bleiben,

Wo Fluch und Zorn und Rache draut.
Die ſo im HERRN von hinnen ſcheiden

Erſchrecket weder Sarg noch Grab
Jhr Uebergang zu jenen Freuden,

Nimmt Jhuen bloß die Hutten ab.

J.

ovan diß des Heilands. Worte. ſchwachen?

Was ſollt ihr Leben unterbrechen,
Das ſchon von nun an ewig heißt?

Der Tod? dem iſt die Macht genommen.

Jns Paradiß zu CoRJSTO fommen
Kan nur ein aufgeloßter Geiſt.

Ein ewig Leben zu ererbenJſt Fleiſch und Blut nicht mehr geſchickt,
Wenn nicht ein alſo ſcheinend Sterben,

Beym Eintritt wie datzwiſchen ruckt.
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Jlochmehr, auch was wir Sterben nennen
Soll nicht auf immer herrſchen konnen

Zuletzt erliegt auch dieſer Feind

Wenn nach geendigten Geſchlechten,

Beym Auferſtehen der Gerechten,
Der Sieg im vollen Glanz erſcheint.

Was ſchadet es den Leib begraben?
Jſt uns der Staub noch immer lieb:

Auch dieſer Reſt wird aufgehaben,
Der von der Schuld noch ubrig blieb.
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	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



